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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft Hautstecher. Sie ist 
eine Erfindung, die in der EP-B-0 634 000 beschrie-
ben ist und befaßt sich mit der Sicherstellung, daß die 
Lanzette, sobald sie abgeschossen ist, nicht über die 
Nadelspitzenöffnung zurückgestoßen, zurückge-
spannt und erneut abgeschossen werden kann.

[0002] Gemäß der vorliegenden Erfindung wird eine 
Lanzette für einen Hautstecher geschaffen, die einen 
Kunststoffkörper aufweist, der mit einer Wegbrech-
kappe versehen und um eine Nadel in einem Teil 
spritzgegossen ist, wobei die Kappe einen länglichen 
Schaft aufweist, der mit der Nadel fluchtet sowie mit 
einem Ende versehen ist, das die Nadelspitze um-
hüllt, die freiliegt, wenn die Kappe entfernt ist. Der 
Schaft hat eine Schwächungszone, die sich aus-
baucht, wenn eine in Längsrichtung auf die Kappe 
einwirkende Druckkraft eine vorbestimmte Größe er-
reicht.

[0003] Die Schwächungszone wird am besten 
durch wenigstens eine Kerbe gebildet, die in den 
Schaft eingreift, vorzugsweise jedoch sind zwei Ker-
ben auf entgegengesetzten Seiten, in Längsrichtung 
des Schaftes versetzt angeordnet. Andere Möglich-
keiten bestehen darin, daß eine Querbohrung sich 
durch den Schaft erstreckt oder letzterer mit einem 
Hals ausgebildet ist.

[0004] Zum besseren Verständnis der Erfindung 
werden im folgenden einige Ausführungsformen bei-
spielshalber unter Bezug auf die beigefügten Zeich-
nungen beschrieben. In den Zeichnungen sind:

[0005] Fig. 1 eine axiale Schnittansicht eines Haut-
stechers, nachdem die Lanzette abgeschossen wor-
den ist,

[0006] Fig. 2 eine ähnliche Schnittansicht, einen 
Versuch zum Zurückziehen der Lanzette nach dem 
Abschießen zeigend,

[0007] Fig. 3 ein Axialschnitt eines anderen Haut-
stechers, bevor die Lanzette abgeschossen wird,

[0008] Fig. 4 eine ähnliche Schnittansicht mit der 
Lanzette von Fig. 3 nach dem Abschießen,

[0009] Fig. 5 eine Seitenansicht eines Hautstechers 
mit einer Sicherheitskappe für die Nadelspitze, und

[0010] Fig. 6 eine ähnliche Seitenansicht der Kappe 
beim Versuch, eine abgeschossene Lanzette zurück-
zuziehen.

[0011] Die Einrichtung der Fig. 1 und Fig. 2 weist 
einen Lauf 1 aus zwei Hälften auf, die an einem 
Längsschlitz verbunden sind, um eine Lanzette 2 auf-

zunehmen. Die Lanzette weist einen Kunststoffkör-
per auf, der eine Nadel 3 umhüllt, deren Spitze an-
fänglich in einer abdrehbaren, länglichen Kappe 4
eingebettet ist, die mit dem Körper in einem Stück 
spritzgegossen ist. Die Kappe dient demselben 
Zweck wie die in der EP-B-0 634 000. Die Feder, die 
die Lanzette vorwärts treibt, und der Auslöser, der sie 
freigibt, sind aus Vereinfachungsgründen nicht dar-
gestellt.

[0012] Der Lanzettenkörper hat einen großen Kopf 
5, der in dem vorderen Teil des Laufs drehfest geführt 
wird. Ein Schaft 6 erstreckt sich von dem Kopf aus 
nach hinten, um in einem Formstück 7 zu enden, das 
das vordere Ende der Feder aufnimmt. An entgegen-
gesetzten Seiten des Schaftes führen Finger 8 nach 
außen und von den Wurzeln der Schultern am Über-
gang zwischen dem Kopf 5 und dem Schaft 6 nach 
hinten. Sie enden in Erweiterungen 9. Da sie mit dem 
Kunststoffkörper aus einem Teil spritzgegossen sind, 
sind sie federelastisch wirken wie Federn.

[0013] Etwa in der Mitte seiner Länge erweitert sich 
das Innere des Laufs 1 in Richtung nach hinten auf 
den gegenüberliegenden Seiten über graduelle Nei-
gungen 10, die in nach innen und nach vorwärts ge-
richteten schrägen Haken 11 enden.

[0014] Anfänglich befinden sich, wenn die Feder 
entspannt ist, die Erweiterungen 9 hinter den Haken 
11. Die Kappe 4 wird niedergedrückt, um dadurch die 
Lanzette zurückzuziehen, und die Einrichtung ist 
dann gespannt. Die Kappe wird abgedreht und die 
Einrichtung angesetzt und abgeschossen. Der auf 
der Feder lastende Druck schiebt die Lanzette vor-
wärts, und die Finger 8 biegen sich nach innen, wenn 
die Erweiterungen 9 hinter den Haken 11 vorbei-
schnappen, und zwar unmittelbar bevor die Na-
delspitze momentan aus dem vorderen Ende des 
Laufs austritt. Wenn sich die überdehnte Feder zu-
rückzieht, gleiten die Erweiterungen 9 solange auf 
den Neigungen 10, bis sie mit den von den Haken 11
gebildeten Hakenkörpern in Eingriff treten. Effektiv 
wird dadurch ein Ratschenmechanismus gebildet.

[0015] Diese Stellung ist die in Fig. 1 gezeigt, wobei 
die Kappe 4 zur Rückführung der Einrichtung in ihren 
gespannten Zustand zurückgeschoben ist.

[0016] Wenn jedoch die Kappe weiter geschoben 
wird, während der Hauptkörper der Lanzette sich zu-
mindest anfänglich bewegt, werden die Finger 8 ein-
gefangen. Sie werden dann, wie in Fig. 2 gezeigt, 
ausgebeult, so daß ein sich nach hinten zuspitzendes 
V entsteht und auf diese Weise Keile entstehen, die 
sich zwischen die Haken 11 und dem Schaft 6 klem-
men. Die Erweiterungen 9 stellen sicher, daß die En-
den der Finger 8 nicht von den Haken freikommen.

[0017] Auf diese Weise wird die Lanzette arretiert 
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und immobilisiert, bevor die Spannposition erreicht 
ist, und das erneute Abschießen wird verhindert.

[0018] Die in den Fig. 3 und Fig. 4 gezeigte Einrich-
tung ist in vielerlei Hinsicht der in den Fig. 1 und 
Fig. 2 gezeigten ähnlich, so daß entsprechende Teile 
mit gleichen Bezugsziffern versehen sind.

[0019] Der wesentliche Unterschied besteht in den 
Federfingern, die jetzt mit 18 bezeichnet sind. Sie er-
strecken sich von den Spitzen der Schultern am 
Übergang zwischen dem Kopf 5 und dem Schaft 6
nach hinten und liegen normalerweise parallel zum 
und mit Abstand getrennt vom Schaft. Sie enden in 
sich nach außen erweiterten Spitzen 19.

[0020] Der Ratschenbetrieb ist dem beschriebenen 
ähnlich. Wenn die Lanzette abgeschossen wird, 
schnappen die Spitzen 19 gegen Ende ihrer Vor-
wärtsbewegung an den Haken 11 vorbei, wobei sich 
die Arme 18 momentan nach innen biegen. Der 
Rückschlag der Lanzette läßt die Spitzen 19 im lo-
sem Eingriff mit den Haken. Jedwede Rückwärts-
kraft, die auf die Lanzette einwirkt, verstärkt diesen 
Eingriff, und der Rückwärtsbewegung der Lanzette 
wird durch die Arme 18 Widerstand entgegen ge-
setzt, wodurch die bei geringer Zusammenpressung 
in Längsrichtung gerade bleiben. Sobald jedoch ein-
mal die Rückwärtskraft ein gewisses Niveau erreicht, 
beginnen sie sich zu biegen und die Arme federn 
durch den Eingriff der Spitzen mit den Haken auf der 
Außenseite der Hauptlänge der Arme, wie durch die 
gestrichelten Linien in Fig. 4 gezeigt, nach innen und 
nicht nach außen. Die Spitzen 19 spreizen sich nach 
außen sowie nach hinten in die spitzen Winkel der 
Haken 11 hinein und können daher mit geringerer 
Wahrscheinlichkeit aus den Haken heraus springen. 
Wenn auf die Arme noch mehr Kraft einwirkt, so beu-
len sie sich dadurch aus und verkeilen sich wie bei 
der vorherigen Ausführungsform.

[0021] Diese Einrichtungen sind notwenigerweise 
klein, und die Größe der Haken 11 sowie der Arme, 
die mit ihnen in Eingriff treten, ist entsprechend ge-
ring. Sie arbeiten wie beschrieben, wenn eine mode-
rate Rückwärtskraft auf die Lanzette nach dem Ab-
schießen einwirkt, und ein tatsächlich bestimmter 
Druck kann den Eingriff an den Haken 11 aufheben 
und die Einrichtung erneut spannen. Das offensichtli-
che Mittel zur Aufbringung des Drucks ist die längli-
che Kappe 4, die unmittelbar vor Benutzung entfernt, 
jedoch offenbar nicht vollständig zerstört wird.

[0022] Als eine weitere Sicherheitsmaßnahme, die 
nicht nur auf die gerade beschriebenen Ausführungs-
formen anwendbar ist, kann die Kappe so gebaut 
sein, daß sie zum Zurückziehen der Lanzette nach 
dem Abschießen unbrauchbar ist. Bei dem Beispiel 
der Fig. 5 und Fig. 6 sind in gegenüberliegenden 
Seiten an in axialer Richtung etwas unterschiedli-

chen Stellen etwa in der Mitte der Länge des Schaf-
tes der Kappe Kerben 20 und 21 in Form eines 
Zick-Zack ausgebildet. Die Kappe 4 ist für das an-
fängliche Spannen der Einrichtung gegen die Feder 
stabil genug, wenn jedoch die Lanzette durch die Ha-
ken 11 gehalten wird, beult sich die Kappe, wie in 
Fig. 6 gezeigt, aus, bevor die Haken 11 oder die Spit-
zen der Arme 8 oder 18 freikommen.

[0023] Eine andere Möglichkeit der Schwächung 
der Kappe, die bevorzugt werden kann, besteht da-
rin, einfach eine Querbohrung durch sie etwa in der 
Mitte ihrer Länge vorzusehen. Alternativ kann eine 
Kerbe ausreichen oder sie kann mit einem Hals ver-
sehen werden.

[0024] Bei den beschriebenen Ausführungsformen 
ist die Lanzette symmetrisch gebaut mit Federarmen 
8 oder 18 auf entgegengesetzten Seiten. Obgleich 
diese Ausführungsform bevorzugt wird, wäre es 
möglich, die Lanzette so zu bauen und zu führen, daß
nur ein Arm ausreicht.

Patentansprüche

1.  Lanzette (2) für einen Hautstecher, die einen 
Kunststoffkörper aufweist, der mit einer Wegbrech-
kappe (4) um eine Nadel aus einem Teil spritzgegos-
sen ist, wobei die Kappe einem länglichen Schaft auf-
weist, der mit der Nadel fluchtet und mit einem Ende 
versehen ist, das die Nadelspitze umhüllt, und letzte-
re freigesetzt wird, sobald die Kappe entfernt wird, 
dadurch gekennzeichnet, daß der Schaft eine 
Schwächungszone (20, 21) aufweist, wodurch sich 
dann, wenn auf die Kappe ein Druck in Längsrichtung 
ausgeübt wird, der ein bestimmtes Maßübersteigt, 
der Schaft ausbaucht.

2.  Lanzette nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Schwächungszone durch wenigs-
tens eine Kerbe gebildet wird, die in den Schaft ein-
gearbeitet ist.

3.  Lanzette nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Schwächungszone durch zwei Ker-
ben (20, 21) auf entgegengesetzten Seiten gebildet 
wird, die in Längsrichtung des Schaftes versetzt sind.

4.  Lanzette nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Schwächungszone durch eine 
durch den Schaft verlaufende Querbohrung gebildet 
wird.

5.  Lanzette nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Schwächungszone durch einen 
Hals im Schaft gebildet wird.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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